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Welz wen1gstens eine Fußnote verdient, auch WEn CI, 665 nach Südamerıka
ausgerelst, kaum Nachhaltiges für dıie Entwicklung des Christentums in
Lateinamerika beigetragen en dürfte

Diese kritischen nmerkungen sollen den Wert des Bandes 1in keiner Welse
cscchmälern. Wiıe eingangs betont, kommt hler eın ausgewlesener Kenner eines
überaus dısparaten und umfangreichen Stoffes Wort und rng eiıne ußerge-
wöhnlıche Leistung ber SE annn 1Ur Schneisen schlagen. Jede Überblicksdar-
stellung und ErSE recht eine solche hat eine oppelte Aufgabe: S1e 111
sammenfassen und fassbar darstellen. Was der „Stanı der Kenntnisse‘“‘ 1st, und
gleichzeltig erkennbar machen, welıtere Forschungsaufgaben bestehen. Beıides
wırd erreıicht.

Klaus Vo rde

Darreil Bock Die verschwiegenen Evangelien: (InNOSLS Oder apostolisches
Christentum. Muss die Geschichte des frühen Christentums ANeu geschrieben
werden?, GCneben,a Brunnen., 2007 301 S $ 20,—

Der vorliegende Band ist die deutsche Ausgabe VOoO  — „„The Mission Gospels
Unearthing the T Behıind Alternative Gospels  c (Nashville Er 1st eiıner
VON mehreren Bänden, dıe sich kritisch mıt der gegenwärt  igen Revıisıon
weıter e1ie der Geschichte des frühen Christentums und der en T und
der damıt verbundenen Aufwertung neutestamentlicher Apokryphen auselinan-
dersetzt. Darrell Bock 1st einer der renommı1erten S-amerıikanıischen Neutesta-
mentler und ehrt Dallas Iheologica. Seminary. Bock beschreı1bt diese heute
weıtgehend VOomn Nordamerıka ausgehende Umdeutung der fIrühen Kırchenge-
schichte SOWI1eEe dıie Neubewertung und verstärkte Berücksichtigung verschiedener
gnostischer Schriften (Zusammenfassung D: S1IE Jeweils einer ogründlichen
und teilweise vernichtenden Krıtik unterziehen. ach dem Geleitwort VOoNn
Raıiner Rıesner 1—14,;, Überblick über die aktuelle Dıskussion und hre
Bedeutung) beginnt Bock mıt der rage .„‚Die SC  unde Von Nag Hammadı
oder Muss das Christentum generalüberholt werden?‘‘ (15—24)

ach Bock verdient diese ese kritisch hıinterfragt werden: en WIr
CS mıt einem Werbefeldzug eiıner selbsternannten Avantgarde tun? Könnte 6S
se1n, dass diese Behauptungen nıcht etiwa deshalb gut ankommen, weıl iıhr Ge-
schichtsbild fortschrittlich und 1mM Wesentlichen korrekt wäre, sondern vielmehr,
eıl S1e den Zeıitgeist des Z Jahrhunderts erfolgreich, aber mıiıt sachlıc alschen
Behauptungen ansprechen” Was 1st wahr diesen een und ist überhaupt

iıhnen wahr? Unser Zie]l 1st C5S, einer Beantwortung dieser Fragen adurch na-
her kommen, ass WIT das inha  TG und lehrmäßige pektrum, das
sıch in den wılıederentdeckten lexten iindet. anschauen und uns nıcht das heraus-
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picken, W as unNns in UuNSeTET Kultur und Wäas WIr in relig1öses
einbauen möchten. Des Weıteren werden WIr die Diskussion aufarbe1i-

({eCn: dıe Mese Texte geführt WIrd, sehen. ob 6S WITrKIIC Argumente für
eıne Revısıon UNSCICS Bıldes VO rühen Christentum o1bt Z0)

ach einem Überblick „Wer wer”? Epochen, Personen und er 1n der
Frühgeschichte der Kırche"“ zeıtliche Eınordnung der HNeCU ntdeck-
ten Evangelien, dıe apostolischen Väter und das Aufkommen „„alternatıver“ lex-
e dıie Apologeten und weıtere alternatıve KEXIE) beschreibt Bock zunächst das
alternatıve Chrıistentum der (nos1is (43—51) SOWI1Ee iıhr er und ihre Wurzeln
2-62); mıt einer appen Geschichte der Erforschung und Definition der
Gnos1s) IDannn geht 6S einen auch forschungsgeschichtlich Oorlentierten ber-
16 über die 1e des en Christentums und die damıt verbundenen Prob-
leme der historischen Urteile 3—76; das Thomasevangelıum und dıie Be-
hauptungen der „NCUC. SC über Jesus) Grundlegend für die gegenwärtige
Revıisıon 1st dıe Position des deutschen Neutestamentlers alter Bauer (Recht-
gläubigkeıt und Ketzerei im altesten Chrıistentum, 1934;: Aufl!l dıe Bock
ausiIuhrlıc darstellt und kritisch würdigt. „Es o1bt SCAUI1IC keıne Belege afür,
ass in der Frühzeıt des Christentums eine bunte 16 herrschte, be1 der die
nichtorthodoxen Stimmen in der Mehrheıit waren.“ 89) Bock untersucht auch
andere Wurzeln der „NCUC. Schi (T7—90)

Anschließen: schildert Bock anhand vieler Quellenzitate und Interpretationen
wesentliche nhalte der (NOSsISs und stellt ihnen dıie biblisch-“tradıtionelle“ oder
“OrthOdoxe: Posıtion ZUII Vergleich gegenüber, Schwerpunkte, Ahnlichkei-
ten und Unterschiede herauszuarbeiten: IDER Wesen ottes und dıie Schöpfung
91—-138), Jesus ensch und/oder Gott (  9—1  9 das Wesen der rlösung:
Nur die eeie oder auch der e1 (178—2 der Tod Jesu: Erkenntnis, un!
und rlösung (217-256).

In der Zusammenfassung C.Die ‚NCUC Schule‘, die ‚verschwiegenen‘ Evange-
lıen. alternatıve Formen des ıstlıchen auDens und dıe rage nach der rtho-
dox1ie” 1257—-2751) würdigt Bock zunächst den posiıtıven Beıtrag der „NCUC
SCHUIC-- nämlıch „„dass dıe Verlierer der ogroßen theologischen Auseinanderset-
ZUNSCH der ersten nachchristlichen Jahrhunderte gebühren gehört und gewürdıgt
werden“ Bock diskutiert die Leıistungen und Grenzen der ‚„HNCUC. Sch
und ihrer Thesen ach Bock hat S1e vier wichtige Beıträge ZUT Erforschung der
Frühgeschichte des Christentums geleıstet: S1ie ze1igt die damalıgen Alternatıi-
ven ZUT kirchlichene auf (Die Alternativtexte zeigen uns eine er
VOoN Glaubensvorstellungen, die me1lstens Versuche das Christentum theo-
ogisch mundgerechter machen für eiıne griechisch-römiısche Umwelt, in der
CS VON (Jöttern wimmelte und 1ın der dıe JToten nıcht auferstanden‘“ Z5 1) S1e
ze1gt dıe Komplexıität der relig1ösen Szene 1M und Jahrhundert und iıhre DO-
lemische Atmosphäre. S1e macht aiur sens1ıbel, „dass das TÜ Christentum
in verschiedenen Regionen der damalıgen Welt verschleden ausgepragt war  ..

S1e zwingt fragen, WIe dıie alte Kırche ‚„‚wirklıch" War und woher dıe
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Christen ihre Identıtät bezogen, bevor das Neue lTestament das verbindliche
Quellenbuc der Kırche wurde.

Dem stellt Bock TEl TODIeme gegenüber, denen diese „ LICUC Schule‘
ankt Der Wert der frühchristlichen Überlieferung WITr: 1gnoriert Oder eT-
schätzt, ebenso die Tatsache, dass die tradıtionellen lexte nach WI1Ie VOT uUNsere
besten Quellen für die Frühzeit des istlıchen aubDbens darstellen „Dieser
Textbefund bezeugt, ass die ‚rechtgläubigen‘ lexte mehr repräsentieren als 1Ur
eine relig1öse Alternatıve vielen in den ersten Jahrhunderten  6‘ 260264
Zıtat: Es wırd übersehen., dass gEWISSE edanken in den ‚neuen  .. Tex-
ten praktısch sofort efitigen Auseinandersetzungen ührten (265—-270). „DIie
‚Neue Schule‘ Jes hıistorisch falsch mıt ihrer Behauptung, dass in den beiden
ersten Jahrhunderte verschiedene Varıanten des Christentums nebeneinander
bestanden. VON denen keine e1In C hatte, siıch als die alleın richtige be-
trachten“‘ (270-272 | Zıtat: Und „DIE Behauptung, dass W neben dem ira-
dıtıonellen Christentum VON Anfang d} die onostischen ewegungen gab, 1st
SCAIC fa (27

SO SCAN11E Bock DIie Neuentdeckung der onostischen Schriften bedeutet kel-
nesfalls, ass das Christentum umgeschrieben werden [{[NUSS Wer sıch In die
genannten verschwiegenen Evangelıen und 1n die gnostische Lehre vertieft. WIF:
dort aum Erleuchtung für das Z Jahrhundert finden:; da INas die „Neue Schule
behaupten, W ds C1e 1 Wer diese Texte sıeht, macht sıch eiInes Ana-
chronısmus schuldıg und legt zudem die Axt die chrıistlichen Wurzeln uUuNserer
Gesellschaft ı1ne solche Neuschreibung VON Geschichte und JTheologie 1st eine
Verzerrung und Verfälschun nıcht LLIUT der GnosIis, sondern VOT allem des christ-
liıchen aubens und der frühen Geschichte des Christentums. Die Hauptthese der
„Neuen Schule‘, dass die Geschichte des Christentums ze1gt, dass der christliche
Glaube NEeUu definiert werden INUSS, entbehrt jeder hıstorischen Grundlage. Was
revidiert werden INUSS, 1st nıcht der christliche Glaube c sind die Hypothesen
der „Neuen Schule“, die dies dringend nötıg en Der Band SCAIE:
mıt Aufstellungen der behandelten „alternatıven“ Texte 6—2 und Von
Schlüsseltexten be1 den Apostolıschen V ätern 1—-2  9 einer Bibliographie
(  5—2 und einem Glossar (295—301).

OC Studıie g1bt e1ne hervorragende, gul lesbare SOWIE allgemeinverständli-
che Eiınführung in eine aktuelle Debatte, Del der für e1in historisch orlentiertes
Christentum viel autf dem DIE steht und dıe höchst medienwirksam geführt
wırd en dem INDIIC bietet Bock eine solıde Bewertung und viele gute Ar-
Zumente für ein orthodoxes Chrıistentum, das sıch den kanonischen Schriften
des Neuen Jlestaments orientiert. en den VO  — Bock vorgebrachten Argumen-
ten ware noch auf eine €e1 HEHSEOE tudıen hinzuweisen, die dıie Nıstor1-
sche Zuverlässigkeıit und die gepflegte Überlieferung der neutestamentlichen
Evangelientraditions ferner auf evangelıikale (Früh-)Datierungen HNECU-
testamentlicher Bücher, die den erhebDblichen zeıtliıchen Abstand zwischen den
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spaten neutestamentlıchen Büchern und den ersten nachapostolischen Schrıiften
aufzeigen. Von fließenden ergang annn nıcht dıe Rede SCIIL

eıtere hilfreiche an ZU ema sınd Green, Die verborgenen Bl
cher Wıe das Neue lestament entstand Mythos und Wahrheit (Wuppertal

Oona as Iskarıot Legende und Wahrheıt (Freiburg und
Wıtherington What Have Ihey Done Wıth Jesus? Beyond Strange Theories

and Bad HI1StOory Why We Can Jrust the (San Franc1ısco
Christoph Stenschke

Michael Fiedrowi1cz Theologie der Kirchenväter Grundlagen frühchristlicher
Glaubensreflexion reiburg Herder 2007 44

ach vielen Jahren des Schneewittchendaseins ziehen dıie Kırchenväter und ihre
e1ıt SallZ verschiedenen Zusammenhängen wlieder röhere Aufmerksamkeıt
auf sich ange eıt DEIIS CX eher 61in VON systematischem und oOgmenge-
schichtlichem Interesse geleıitetes Nachvollziehen der theologıschen Entwicklung
der ersten Jahrhunderte (SO hauptsächlich dıe Entwicklung des Christusbekennt-
N1SSCS mi1t den facettenreichen und erworTeNe christologischen Streitigkeiten)
Heute erscheinen cdie Kirchenväter auch oder eher Kontext der wissenschaftli-
chen und populären uCcC nach (Erneuerung der) Spirıtualität und der (Wıe
der)Entdeckung der Väterexegese Bemühen C6 geistliche Schriftlesung
/u dieser Entwicklung gehört auch der vorliegende Band VO  a Michael Fiedro-
WICZ, Professor TÜr Kirchengeschichte des Altertums, Patrologıe und Christliıche
Archäologie der Theologischen der Universıiıtät TrIier: Fiedrowi1icz <1bt
arın verständlıchen. hervorragenden Überblick über die Grundlagen der
Theologıie der Kırchenväter. Wiıll INan das Vätererbe für dıe Spirıtualität oder
Exegese fruchtbar machen 1ST dıie Kenntn1ıs der hınter ihrer Theologie liegenden
Parameter unverzichtbar

ach der Eınführung (13 F}} beschreıibt Fiedrow1cz ersten Teil dıe ber-
Jegungen der V äter ZUF Legıtimität der Glaubensreflexion —4 Vorbehalte
gegenüber Reflex1ion und Spekulatıon Unverzichtbarkeıt der Theologie Ausel-
nandersetzung mit dem C der simplicıtas 1 und denkender Glaube be1
Clemens Alexandrınus, Or1igenes, Hılarıus und Augustinus der Theologıe-
begriff der vorchristlichen Antıke und christliche Rezeption). Kennzeichen
patrıstischer Theologıe 1st dıe „Orientierung Ursprung das Prinzıp der ber-
lıeferung” (44—96) Dazu gehö der Begriff der paradosis/tradıtio0, der Inhalt der
apostolischen Tradıtion der Rekurs auf den Anfang (u der Auseinanderset-
ZUNE MI1 dem Gnostizısmus) dıie Norm der Apostolıizıtät die Verschriftlichung
der apostolischen Tradıtion dıie apostolische Sukzession dıe Bedeutung des
mıschen Apostelsıtzes das Problem konkurrierender ITradıtionen (u Ausel-


